
Besprechungen

chaft und „Die Religion 1n Geschichte un Handbuchs das Verhältnis VO Kirche und
Gegenwart”). Für den Benutzer der beiden Staat 1n Amerika behandeln oll Es 1St sehr
Bände 1St N VO  3 unschätzbarem Wert, da{fß wünschen, daß dem Verfasser gelıngen
jeder Band ber eın solıdes Sachverzeıichn1ıs mOge, auch den Band, der ine empfind-

ıche ücke austüllen wird, bald herauszu-verfügt.
Der Verlag kündigt al daß Band des bringen. Listl! 5J

Freizeıt und Lourismus

Soziologıe der Freizeit. Hrsg. ATER Erwın trage 1n ıhren Verweisen nıcht auteinander
SCHEUCH un! Rolf MEYERSOHN. Köln Kıe- abgestimmt sind und dafß manche Zıtate 1in
penheuer D Witsch 1972 246 (Neue der Bibliographie, LWAa VO  } Pieper der
Wissenschaftliche Bibliothek. 46.) Kart 26,— Weber 73 unvollständiıg sind, MO-

Obgleich dıe Freizeıt nach der Aussage der SCHN Schönheitsfehler seın diıesem Buch,
Sozialwissenschaftler un Futurologen 1n Sal dessen Wissenschaftlichkeit und Notwendig-
kunft noch zunehmen wird, stellt s1e e1in noch keit nıcht 1n Frage gestellt werden können.
weıthın unertorschtes Gebiet dar Um Zro- Bleistein SJ
er 1STt das Verdienst dieses Sammelbands,
n Einblick 1n bisherige soziologische Ar-
beiten Aaus er elt diesem Thema LÜDTKE, Hartmut: Freizeit ın der Industrie-
bieten. Dıie einzelnen Kapitel: Freizeit un gesellschafl. Emanzıpatıon der Anpassung?

Opladen Leske 1972 95 (Analysen. 12:)Kulturniveau, die Verwendung VO'  - Zeıt, Pro-
Aıle alltäglichen Freizeitverhaltens, Fernsehen, Kart 6,50

Als Information über den Bereich derSport und Tourismus als moderne Freizeılt-
formen deuten A} da{ft 83803  - be1 der Auswahl Freizeit für Schulen und Bildungsinstitutionen
weder mehr kulturkritisch-philosophische noch 1St dieses Bändchen gedacht. Es biıetet voll-
eigentlıch pädagogisch der medizinisch Orıen- ständıg un: klar gegliedert 1n Analyse und
tlerte Beiträge berücksichtigte. Dıiese Selektion Materialien Jjene Unterlagen, die einer
Mag sıch auf die Beschränkung 1n der The- Urteilsbildung ber „Emanzıpation der An-

menstellung „Soziologie“ der Freizeit eru- passung?” (SO lautet der Untertitel der Publı-
fen Wenn 11a das Phänomen Freizeit ber katıon) notwendig siınd Selbst wenn iINAalı

1n seiner Totalıtät 1n den Blick bekommen den Ergebnissen und Zukunftsaspekten des
will, wırd 6S unbestreitbar notwendig WeEeI- Verfassers (47-51) N dort zustimmt,
den, den Bereich der Soziologie über- VO  3 einer Dıfferenzierung der Lebensstile,

von vermehrter Kommunikatıon, VO  3 tort-schreıten. Kritik könnte er nden, da{fßi
weder der klassısche 'Text VO:  e} Habermas schreitender soz1ıaler Integration un! polıiti-

scher Emanzıpatıiıon spricht, wird INan doch„Soziologische Notizen ZUuU Verhältnis VO

Arbeit und Freizeit“ vorgestellt wird, noch einıge Zweitel hegen, sıch ZUr moralı-
schen Innovatıon durch das Freizeitverhaltender ext VO  3 Gehlen „Das gestorte e1It-

bewußfstsein“ Merkur 11965 | 313—321) außert. Daß eine He Sinngebung auch 1m
noch eın Auszug aus Pıepers „Zustimmung Freizeitsektor gyesucht wird, kann nıcht be-
SA Welt“ aufgenommen wurden. Von ıhnen striıtten werden. dıeser 1nn ber gerade
hätte 188028  - zumındest dıe Stichworte „Lange- 1n Werten w1e „Hedonismus, Spiel, Autono-
weile“, „Fest“” und AAul erhalten, dıe für mı1€e der Wahl, eiıne ‚Moral des Glücks‘“ (50)
den Bereıch der Freizeıt ebenso bedeutsam gefunden werden kann, 1St heute durch nıchts
siınd w ıe konkretes, empirisch aufweisbares bewıiesen und wırd durch dıe Rückbindung
Freizeitverhalten (ın seinen schwer greifbaren der Freizeit auf die Arbeıitszeıt immer wieder
Abhängigkeıten) Daß diıe abgedruckten Be1- 1n Frage gestellt, 7zumal nıcht übersehen
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